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Paula Telo Alves und Sibila Lind gewinnen den Amnesty-Medienpräis 2019 

Luxemburg, 9. Dezember 2019. Der Amnesty-Medienpräis geht in diesem Jahr an Paula Telo Alves und Sibila Lind für ihren Artikel „Claudes tiefer Fall. Von einem Leben im Luxus zum obdachlosen Arbeiter“ im Contacto. Mit Sarah Münchens im Télécran erschienenen Artikel „Mittendrin und nicht dabei“ kam ein weiterer Beitrag zum Thema Obdachlosigkeit in Luxemburg unter die Finalisten. In die engere Auswahl schaffte es außerdem Petz Bartz für die von RTL Télévision ausgestrahlte Reportage „Vu Meespelt an den Jihad“, in der es um den aus Luxemburg stammenden mutmaßlichen Anhänger des „Islamischen Staates“ Steve Duarte geht. 

[bookmark: _GoBack]„Ich las die Nachricht, dass 30 Personen mit Arbeit in der WAK [Anm. der Red.: Wanteraktioun] übernachten müssen und war geschockt. Ich fragte mich, wie es dazu kommen kann“, sagte Sibila Lind bei der Preisverleihung. „Wie kann es überhaupt sein, dass es in Luxemburg so viele Obdachlose gibt?“

„Claude als Protagonist unserer Reportage trug sehr viel zu deren Erfolg bei, er war sehr natürlich vor der Kamera und hat eine tolle Persönlichkeit. Obdachlose Menschen sollten nicht nur über etwas definiert werden, was sie nicht haben, nämlich eine Wohnung. Wir wollten daher zeigen, wer Claude ist, mit seinen Träumen, Bedauern und einem tollen Sinn für Humor. Außerdem wollten wir deutlich machen, dass Obdachlosigkeit jedem passieren kann: Claude verdiente über 8000€ im Monat, aber er verlor alles aufgrund eines Alkoholproblems.“

Paula Telo Alves konnte zwar nicht anwesend sein, ließ aber von ihrer Kollegin übermitteln: „Wir folgten Claude über mehrere Wochen. Es war uns wichtig, uns diese Zeit zu nehmen. Es ist auch wichtig, wenn wir über soziale Probleme sprechen, deren menschliche Seite zu zeigen: ihnen eine Geschichte zu geben, ein Gesicht, eine Stimme. Dadurch können wir, die Leser, die Zuschauer, unsere Gesellschaft, verstehen, was Armut und Wohnungskrise wirklich bedeutet. Wie es ist, nach acht Stunden Arbeit keinen Ort zu haben, den man sein Zuhause nennen kann. Es ist unsere Aufgabe als Journalisten, über diese Probleme zu berichten.“

Insgesamt wurden 27 Beiträge für den Medienpräis 2019 eingereicht - sowohl von den Journalisten selbst, als auch von Dritten. Die Preisverleihung fand im Rahmen des Festivals der Menschenrechte am 9. Dezember um 18 Uhr in den Rotondes statt.

Die diesjährige Jury bestand aus Armand Back, Gewinner des Amnesty-Medienpräis 2018, Ines Kurschat, Präsidentin des Presserats, Michèle Mergen, Mitglied des Amnesty-Netzwerks für Menschenrechtsbildung, Alioune Toure, Vize-Präsident der beratenden Menschenrechtskommission (Commission Consultative des Droits de l'Homme)  und Raymond Weber, Vorstandsmitglied des Cercle de Coopération.


Mit dem Medienpräis möchte Amnesty International den Beitrag der luxemburgischen Medien zur allgemeinen Debatte über Menschenrechte würdigen und Medienschaffende ermutigen, weiterhin Ungerechtigkeiten aufzudecken. Die Auszeichnung wurde zum vierten Mal vergeben und ging bereits an Armand Back, Laurence Bervard und Fréderic Braun.


Sie finden die drei Beiträge unter den folgenden Webseiten:
1) Paula Telo Alves und Sibila Lind: „Claudes tiefer Fall. Von einem Leben im Luxus zum obdachlosen Arbeiter: im Original „A queda de Claude. Da vida de luxo a trabalhador sem-abrigo“; auf Französisch „Claude, l'ancien banquier aujourd'hui sans abri“)
2) Petz Bartz: „Vu Meespelt an den Jihad“ auf https://5minutes.rtl.lu/actu/luxembourg/a/1405996.html
3) Sarah München: „Mittendrin und nicht dabei“ auf http://stemm.lu/wp-content/uploads/2019/01/telecran-29-d-cembre-2018-mini.pdf
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